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DMK-Jahrestagung: Politische Weichenstellung zur Sicherung der landwirtschaftlichen Erzeugung in Deutschland erforderlich 
Mannheim (DMK) – Das aktuelle Jahr wirft viele fachliche und politische Fragen auf, die auf der Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) in Mannheim diskutiert wurden. „Ob 2018 nun ein Vorbote des Klimawandels ist oder einfach nur ein verrücktes Jahr war, das muss von Experten sicher diskutiert werden. Die für uns entscheidende Frage wird jedoch sein, welche Lehren aus den Erfahrungen dieses Sommers gezogen werden können“, sagte Dr. Jürgen Pickert, ZALF Müncheberg, stellvertretender Vorsitzender des DMK. 
In Vertretung des Vorsitzenden Prof. Dr. Friedhelm Taube, der sich während der Tagung im Ausland aufhielt, betonte Pickert vor den rund 140 Teilnehmern, dass Vieles angesprochen und analysiert werden müsse. „Stimmen unsere Anbaumethoden? Brauchen wir neue Systeme der Risikoabsicherung? Müssen wir mit Blick auf Fruchtfolge, Bodenfruchtbarkeit und Intensität der Erzeugung umdenken? Wie kommen wir bei der Züchtung trockenresistenter und hitzetoleranter Nutzpflanzensorten voran“, fragte Pickert beispielsweise. 
Seiner Meinung nach müssten die Überlegungen darüber hinaus noch weitergehen. „Es wäre aber auch darüber zu reden, wie wir künftig sowohl die Agrarforschung als auch die landwirtschaftliche Beratung stabil und dauerhaft aufstellen können, damit sie die notwendigen Lösungsansätze liefern und den Landwirten vermitteln können. Dies ist eine Botschaft, die ich als Agrarwissenschaftler an die Politik richten möchte, hier die richtigen Weichenstellungen zeitnah vorzunehmen“, sagte Pickert. 
Im Rahmen seiner Jahrestagung lädt das DMK traditionell zu einer Reihe öffentlicher sowie interner Veranstaltungen und Ausschusssitzungen. Ministerialdirigent Joachim Hauck vom Ministerium für ländlichen Raum und Verbraucherschutz begrüßte die Teilnehmer in Mannheim. Autor Dr. Andreas Möller referierte aus seinem Buch „Zwischen Bullerbü und Tierfabrik“ und erläuterte, warum ein anderer Blick auf die Landwirtschaft nötig sei. Ferner zeichnete das DMK Dr. Inger Julia Anna Struck (Christian-Albrechts-Universität Kiel) und Helene-Sophie Kipp (Universität Rostock) mit dem DMK-Förderpreis 2018 für Nachwuchswissenschaftler aus. Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden der Landwirt Stefan Maurer aus Rheinhausen bei Breisach und Prof. Dr. Peter Zwerger vom Julius-Kühn-Institut neu in den DMK-Vorstand gewählt. Sie lösen Volker Waldvogel und Dr. Georg F. Backhaus ab, die sich nicht mehr zur Wahl stellten. Alle anderen Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt.  
(2.610 Zeichen) 
Keywords: Deutsches Maiskomitee e. V. (DMK), Jahrestagung, Dr. Jürgen Pickert, politische Weichenstellung, DMK-Förderpreis 
DMK-Jahrestagung: Fungizide Beizung bei Mais sichert Feldaufgang
Mannheim (DMK) – Der Verzicht auf Beizung bzw. Schutz des Saatgutes beim Mais ist wirtschaftlich nicht vertretbar. Zu diesem Fazit gelangten die Referenten Benno Voit von der Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft in Freising und Dr. Jürgen Rath vom Deutschen Maiskomitee e. V. (DMK) im Rahmen der Sitzung des Ausschusses Züchtung, Sorten- und Saatgutwesen bei der Jahrestagung des DMK am 20. November in Mannheim. Sie stellten langjährige Untersuchungsergebnisse zum Einfluss der fungiziden Beizung auf die Keimfähigkeit und Triebkraft an mehr als 2.000 untersuchten gebeizten und ungebeizten Saatgutproben der Jahre 2003 bis 2018 vor.
Die Saatgutbeizung galt lange Zeit als punktgenaue Pflanzenschutzmittelanwendung. Erst die Diskussion zum Einsatz von Neonicotinoiden änderte die Sachlage dramatisch. Obwohl die Zulassung dieser Produkte in der EU und in Deutschland für die Anwendung im Freiland mittlerweile widerrufen wurde, wird die Behandlung von Saatgut mit chemischen Wirkstoffen kritisch gesehen. Das Pflanzenschutzgesetz schreibt jedoch vor, dass Kulturpflanzen und Pflanzenerzeugnisse vor Schadorganismen und nichtparasitären Beeinträchtigungen zu schützen sind. Das Ziel ist die Herstellung von gesunden Lebens- und Futtermitteln.
Hinsichtlich der gesetzlich vorgeschriebenen Keimfähigkeit zeigen sich in den von 2003 bis 2018 durchgeführten Untersuchungen im Mittel zwischen den (mit den Wirkstoffen Thiram und Methiocarb) gebeizten und ungebeizten Keimergebnissen keine Unterschiede. In der ungebeizten Variante ist jedoch die Spannweite der nicht keimfähigen Samen bereits deutlich größer. Unter Praxisbedingungen, simuliert durch den nach Vorschriften der ISTA (International Seed Testing Association, deutsch: Internationale Vereinigung für Saatgutprüfung) durchgeführten Kalttest bzw. Triebkrafttest in Erde, treten dagegen sehr deutliche Unterschiede auf. So erreichen im 14-tägigen Triebkrafttest die ungebeizten Proben Werte von nur 59 % im Mittel, während die gebeizten Proben bei 94 % liegen. Die Triebkraftuntersuchungen sind zwar gesetzlich nicht vorgeschrieben, liefern aber einen enorm wichtigen Näherungswert für den Feldaufgang und sind somit für die praktische Landwirtschaft wesentlich relevanter. Dass die festgestellten Verluste von durchschnittlich 40 % nicht nur im Labor auftreten, sondern ebenfalls auf die Praxis übertragbar sind, konnten die Referenten anhand von Ergebnissen aus Feldversuchen des ökologischen Landbaus nachweisen. Obwohl hier mit doppelter Aussaatstärke gearbeitet wurde, konnte vielfach die notwendige Bestandesdichte nicht erreicht werden.
Die Autoren zeigten über die 16 Jahre auf, dass zwischen den einzelnen Jahren Unterschiede in der Saatgutqualität hinsichtlich Keimfähigkeit und Triebkraft festzustellen sind. Diese sind auf multifaktorielle Einflussgrößen wie u.a. die Witterungsbedingungen im Vermehrungsjahr, die Elternlinien oder auch die Kornform zurückzuführen. Ein oft geäußerter Zusammenhang zwischen dem Tausendkorngewicht und der Keimfähigkeit bzw. Triebkraft besteht nicht. Eine ökonomische Bewertung des 40-prozentigen Verlustes an Pflanzen, der durch die fehlende Beizung entsteht, jedoch nicht dem Ertragsverlust gleichzusetzten ist, führt zu einem deutlich negativen Deckungsbeitrag. Unabhängig hiervon konnten Voit und Rath mit dem umfangreichen Datenpool belegen, dass die Beizung von Saatgut eine sinnvolle Maßnahme im Sinne des integrierten Pflanzenschutzes und folgerichtig ein Bestandteil für die Umsetzung des Nationalen Aktionsplanes Pflanzenschutzes (NAP) der Bundesregierung sein muss.
(3.643 Zeichen)
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Stefan Maurer und Prof. Dr. Peter Zwerger neu im DMK-Vorstand
Mannheim (DMK) – Stefan Maurer und Prof. Dr. Peter Zwerger gehören ab sofort dem Vorstand des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) an. Die DMK-Mitglieder wählten den Landwirt Stefan Maurer aus Rheinhausen bei Breisach sowie Prof. Dr. Peter Zwerger vom Julius-Kühn-Institut in Braunschweig im Rahmen der Mitgliederversammlung in Mannheim. Sie treten die Nachfolge von Volker Waldvogel und Dr. Georg F. Backhaus an. Alle anderen Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt. 
Volker Waldvogel, Landwirt aus Breisach, und Dr. Georg F. Backhaus, Professor und Präsident des Julius-Kühn-Institutes in Quedlinburg, hatten bereits im vergangenen Jahr angekündigt, sich nicht mehr zur Wahl zu stellen. Waldvogel gehörte dem DMK-Vorstand als ein Vertreter der Praxis seit 2009 an. Backhaus engagierte sich seit 2015 im Vorstand und führte seit 2008 den Vorsitz in der AG Pflanzenschutz. Diese Aufgabe nimmt nun Zwerger wahr. 
Dem Vorstand des Deutschen Maiskomitees gehören zehn bis 14 Personen an. Sie decken die Bereiche Wissenschaft, Verwaltung und Praxis ab. Ferner zählen die Vorsitzenden der DMK-Ausschüsse sowie der Abteilung Mais im Bundesverband Deutscher Pflanzenzüchter zum DMK-Vorstand. Die Vorstandsmitglieder werden jeweils für drei Jahre gewählt. 
(1.349 Zeichen)
Keywords: Deutsches Maiskomitee e. V. (DMK), DMK-Jahrestagung, Vorstand, Wahlen, Stefan Maurer, Prof. Dr. Peter Zwerger, Volker Waldvogel, Dr. Georg F. Backhaus


DMK-Förderpreis für Struck und Kipp
Mannheim (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) zeichnete Dr. Inger Julia Anna Struck und Helene-Sophie Kipp im Rahmen der DMK-Jahrestagung in Mannheim mit dem DMK-Förderpreis 2018 aus. Mit der Auszeichnung ehrt das DMK in jedem Jahr Nachwuchswissenschaftler für herausragende Arbeiten rund um den Maisanbau. 
Dr. Inger Julia Anna Struck (Christian-Albrechts-Universität Kiel) beschäftigte sich in ihrer Dissertation „No-tillage silage maize (Zea mays L.) in ley-arable systems – Crop performance and environmental effects under maritime climates“ damit, das Verfahren der Direktsaat von Mais in Verbindung mit einer ein- bis zweijährigen Umnutzung des Grünlandbestandes zu untersuchen. Im Fokus standen dabei sowohl die Ertragsleistung wie auch die Umweltwirkungen durch Veränderungen des Boden-Kohlenstoff- und -Stickstoffpools. Gemäß dem Votum der Jury begründet die Dissertation eine aus Umweltgesichtspunkten zukunftsorientierte Verfahrenslösung für den Maisanbau in Grünland basierten Anbausystemen. Aufgrund der umfassenden methodischen Herangehensweise liefere die Arbeit einen wichtigen Beitrag zur Quantifizierung der N- und C-Flüsse im gesamten Anbauverfahren. 
Helene-Sophie Kipp fertigte ihre Masterarbeit an der Universität Rostock zum Thema „Körnermais in Mecklenburg-Vorpommern – Ertragspotential und ökonomische Bewertung des Körnermaisanbaus“ an. Der ganzheitliche Ansatz, den Kipp wählte, überzeugte die Jury. Demnach habe Kipp auf der Basis des begrüßenswerten holistischen Ansatzes mit originärer Datengewinnung und Strukturierung die zunehmenden Chancen und wirtschaftlichen Möglichkeiten von Körnermais in Norddeutschland bewertet. 
(1.694 Zeichen)
Keywords: Deutsches Maiskomitee e. V. (DMK), DMK-Förderpreis, DMK-Jahrestagung, Nachwuchswissenschaftler, Dr. Inger Julia Anna Struck, Helene-Sophie Kipp 


Landwirte ernteten fast 30 Prozent weniger Silomais
Bonn (DMK) – Die Trockenheit und die insgesamt schwierigen Anbaubedingungen in vielen Regionen Deutschlands schlugen sich massiv auf die Ernteergebnisse beim Silomais nieder. Deutschlandweit ernteten die Landwirte im Durchschnitt lediglich 342,7 dt/ha Silomais, beinahe 28 % weniger als im Vorjahr. Das vermeldet das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) unter Berufung auf vorläufige Daten des Statistischen Bundesamtes. 
2017, in einem allerdings hervorragenden Jahr, ernteten die Landwirte noch 474,6 dt/ha. Aber auch gemessen am Fünf-Jahresmittel, das einen Durchschnittsertrag von 441,3 dt/ha Silomais in Deutschland ausweist, beträgt der Rückgang noch mehr als 22 Prozent. Unter 400 dt/ha lag der Ertrag in diesem Jahrtausend lediglich in den ebenfalls witterungsbedingt schwierigeren Jahren 2013 (389,7 dt/ha), 2010 (393,8 dt/ha) und 2006 (394 dt/ha).  
Im Ländervergleich erzielten die Landwirte in Bayern 2018 den höchsten Ertrag mit 438,8 dt/ha. 430,8 dt/ha wurden in Baden-Württemberg geerntet. In allen anderen Regionen blieben die Werte unter 400 dt/ha. Besonders wenig fuhren die Landwirte in den östlichen Bundesländern ein, die vielfach nicht nur unter der Trockenheit, sondern auch extremen Problemen bei der Aussaat zu leiden hatten. In Sachsen-Anhalt waren es 200,9 dt/ha, in Brandenburg 205,5 dt/ha, in Mecklenburg-Vorpommern 265,5 dt/ha, in Thüringen 270,6 dt/ha und in Sachsen 277,8 dt/ha. 
Die niedrigen Erträge konnten in Bezug auf die Erntemenge nicht durch die von 2,096 Mio. ha in 2017 auf 2,196 Mio. ha in 2018 gestiegene Anbaufläche kompensiert werden. Die gesamte Erntemenge für Silomais sank somit von 99,473 Mio. t auf 77,223 Mio. t. Das entspricht in etwa dem Niveau von 2013 (78,249 Mio. t). Auch in den Jahren 2007 bis 2010 bewegte sich die Erntemenge bei rund 70 Mio. t.
Beim Körnermais ist der Rückgang ähnlich drastisch. Der durchschnittliche Hektarertrag sank von 105,3 dt/ha auf 75,3 dt/ha. Bei einer Anbaufläche von 410.900 ha ging die gesamte Erntemenge von 4,548 Mio. t in 2017 auf 3,332 Mio. t in 2018 zurück.  
(2.097 Zeichen)
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